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Von
Wem?


Geschrieben von Stefan Hagedorn. Diktiert von Peter Papst, nach
seinen Erinnerungen.




Geburt


Ich wurde in Eisenach am 05.10.1953, als Peter von Trautvetter,
geboren.



Mit drei Jahren wurde ich adoptiert, von dem Mann meiner Mutter,
und lebe heute unter dem Namen Peter Papst.



Für die damaligen Lebensumstände, in der DDR, hatte ich eine
behütete Kindheit, bis zum Alter von dreizehn Jahren, als meine
Mutter im Alter von sechsunddreißig Jahren, an Gebärmutterhalskrebs
starb. Dieser einschneidende Schicksalsschlag prägte mein weiteres
Leben wie kein anderer. An dem Tag als ich alleine mit ihrem
Leichnam war, streichelte ich ihr Gesicht, die Hände und umarmte
sie. Ab diesem Zeitpunkt fühlte ich eine tiefe Leere in mir und das
Leben schien mir unwirklich und distanziert. Meinen einzigen Halt
im Leben gab es nicht mehr. Ich merkte, dass ich mich, auf einmal,
in einem Vakuum befand. Ab da haben sich meine Empfindungen zum
negativen verändert und anstatt Rückzieher zu machen, wurde ich zum
Aggressor. Einige Tage vor der Beerdigung war ich mit dem Fahrrad
unterwegs und begegnete einem, vor dem ich immer Respekt/Angst
hatte. Dieser jagte mich, wie so oft zuvor, mit seinem Fahrrad, bis
ich einigen Abstand hatte und abstieg. Wenig später holte er auf
und ich schlug zu. Es war mir egal, dass er jetzt auf dem Boden,
vor mir, lag. Ich trat und schlug einfach weiter auf ihn ein. Ich
kannte kein Ende und wollte ihm nur Schmerzen zufügen, immer härter
und härter. Seitdem lässt er mich in Ruhe. So rächte ich mich noch
zweimal und verprügelte andere, vor denen ich immer Angst hatte.
Nun baute sich mein Ruf als Rowdy, der ich nicht war, auf.








1968 -
1969...


...zog ich, mit meinem Stiefvater und meinen zwei Halbgeschwistern,
Gabi und Detlev, von Eisenach nach Gotha, da er eine neue Frau
kennengelernt hatte.



Ich fing eine Lehre zum Maurer an, bei der dortigen Zweigstelle vom
Hochbaukombinat Nordhausen.



Meine Stiefmutter, Gisela, hatte selbst drei Kinder, wo ich mich
nur mit der ältesten, Christa, verstand. Unsere Stiefmutter
bevorzugte immer ihre eigenen Kinder und verhielt sich meinen
Geschwistern gegenüber abweisender und dauerkritisch. Da ich mir
von der nichts sagen ließ, redete sie hinter meinem Rücken mit
meinem Vater und versuchte ihn negativ zu beeinflussen.
Daraufhinreagierte mein Vater anders als sie es sich erhofft hatte,
was ich ihm heute noch hoch anrechne. Er versuchte in Ruhe mit mir
zu reden und mich, in ihrem Sinne, positiv zu stimmen. Da Gisela
nicht meine Mutter war, sah ich nicht ein mich mit ihr zu
versöhnen.
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